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3iû DIE BERNER WDCHE

gefcheljen war, nadj Saufe entlaîfert. Stud) bie ©äume ber
ruffifdjen Sanbelsbelegation würben burdjfudjt. Da bie Dû
reîtoren bie Sdjlüffel 3'U bett Sdjränten nicht bergeben wollten,
würben biefe auf medjanifdjem SBege geöffnet. (Es bauerte
einige ©age, bis bie meterbiden Stahlfdjränte geöffnet waren,
©efultat: bie gefudjtenDotumente tarnen nicht 3um ©orfdjein.

©atürlidj proteftierte SRostau unb betlagtc fid) über
©edjts» unb ©ertrauens[brud). ©s tariert ben ©organg als
©roootation, auf bie Sowietrufslanb nid)t bereinfallen werbe,
3um fieibwefen ©hurdjilts, ber einen Krieg anftrebe. Der
Slrbeiterfüljrer Senberfon interpellierte im Unterbaus ben
3nnenrninifter Sopnfon Sids, ber Sluftlärung oerfpradj, fo»
balb bie llnterfudjung ber befdjlagnabmten chiffrierten ©a=
piere beenbigt fein werbe.

Die englifcfje ©egierung ftebt in ibrem forfchen Kampfe
gegen ben Kommunismus nicht allein ba. Stud) bie fran»
3öfifd)e ©egierung legt fid) fdjarf ins 3eug gegen bie Korn»
muniften. Stiebt 3U reben oort ben Kommuniftenpro3effen
in Italien, bie oieljäbrige 3ud)tl)ausftrafen 3umeffen. SBer
ben Kommunismus als ein Krantheitsfpmptom bewertet,
wirb oon biefen ©a3ias unb ©erfolgungen wenig ©utes
erboffen. (Eine 3ur Illegalität begrabierte uttb ins ©er»
bredjertum hmabgeftohene SBeltanfdjauung ift gefährlicher
als eine, ber man mit ber 3ange ber Kritit oor aller
Sßelt bie ©ift3äbne falfcher Dogmen berausgebrodjen bat.
3n lehter fiinie über3eugt eben nur bas beffere ©edjt, bas
fid) in befferen 3uftönben bewiäbrt. Solange (Englanb feine
SIrbeitsIofen3iffer nicht unter eine SRillion berabbrüden tann,
folange allerbings wirb es mit 23red)3angen unb autogenen
(Sdjmehapparaten gegen bie tommuniftifchen Umtriebe ar=
beiten muffen. SBir in ber Sd)wei3 braueben wirtlid), ent»

gegen bem ©effimismus ber greiburger ©egierung, bie bol»

fdjewiftifebe Stnftedung nid)t 3U fürchten.

Die Dauptereigniffe ber poliüfdjen 3ßod)e wären nicht
oollftänbig aufge3äblt, würbe man nicht bes oerunglüdten

£)3eanfluges ber beiben gran3ofen
©ungeffer unb (Eoli gebenten. Das (Ereignis beleuchtete wie»
ber einmal blihartig bie nationaliftifdje SOtentalität. 3wei
tollfübne SJtenfcben, Kriegstrüppel, bie ihre (Eriften3 auf
SBagen unb ©ewinnen eingeteilt, fliegen oon fie 33ourget
auf, ben 25,000 Dollarspreis bes Stmerifaners Ofteig 311

erringen unb nebenbei weltberühmt 3u werben, wie feiner»
3eit ber Stbenteuerer Kolumbus, ber audj einen neuen SBeg
über bas SBeltmeer gefunben hatte, bei welchem Unternehmen
es ffiolb unb ©hren 3U gewinnen gab. Stber bas Ueber»
rafdjenbfte babei ift nun, baff biefes fd)Iedjt oorbereitete Unter»
nehmen — bie „©rpebition" führte an ©fjwaren nur einige
©ananen, warmen Kaffee itt einer glafdje unb 3wei gläfch»
dfen ©ognac an ©orb unb fein einiges SBäfdje» unb Klei»
bungsftüd auher benen, bie bie Stieger auf bem fieibe trugen
— bah nun eine gan3e Station in ©aumel gerät, bah SJtil»

lionen faft nicht 3um ©ffen unb SIrbeiten tommen aus lauter
Spannung barüber, wie's gelungen. Der falfch informierte
©ainleoé telegraphierte bie ©lüdwünfehe ber Station hinüber
nach Siew ©ort, in ©aris fd)tugert in3wifdjen bie ©nthoufias»
mierten ben 3weiflern bie Köpfe blutig. Dann !atn ber
grohe Kahenjammer: bie glieger waren brüben nicht an»

gelommen, 3um minbeften nicht gefehen worben. Der ent»

täufd)ten „©ranbe Station" bleibt bloh bie Soffnung, bah
fie irgenbwo nach fiabrabor oerfchlagen unb bort, wenn
aud) oerhungert unb erfroren, immerhin boch gefunben wer»
ben lönnen. Die gliegeroereinigung hat befdjloffen, ben bei»
ben ©erfchollenen einen Dentftein auf3urid)ten.

Um ben ©egeifterungstaumel unb bie nadjfotgenbe
Stiebergefchlagenheit in ©aris 3U oerftehen, muh man an
ben gelungenen J03eanflug bes 3taKeners ©inbeo benfen,
ber oon ben Sasciften fchon als ©eweis ber Ueberlegenheit
ber italienifchen ©ation über alle anbern oertünbet worben
war. Da tonnten bie gran3ofen unmöglich 3urüdbleiben.
Der nationale ©hrgeis îorberte bas Opfer bes Stungeffei

unb ©oli. ©löge es bei biefen inbioibuellen Opfern bes

italienifdj=fran3öfifcben SBettbewerbes bleiben. -ch-
I

—

9er Sraum.
Son SR a r i a © i f f e n.

3n einer ©efellfchaft würbe oon allerlei ©reigniffen,
Sifionen, ©räumen ufw. ersählt-

©in Slr3t, ber aus Serufsrüdfidjten in ben Dingen
Sfeptifer war, hörte fchweigenb 311, bis 311m Schlich eine
ber anwefenben Damen ihn fragte, ob ihm nicht aud) fchon
bergleidjen im fieben begegnet fei.

„3n meiner 3ugenb", antwortete ber filrgt, „hatte ich
öfters ©räume, bie an Seltfamteit alles übertreffen, was ich
foeben gehört habe- Sor mehr als 12 3at)ren war's. 3d)
tarn nad) Scheoeningen, wo id) Seebäöer nahm. 3d) oer»
liebte mid) batnals in eine ©nglänberin, bie beim ©aben im»
mer ein mit Stfd)fd)uppen garniertes Sabetoftiim trug, ©s
war eine febr originelle Dame, uoll wunberlidjer ©infälle.
©ines ©ages behielt fie mid) unb nod) anbere ©ereljrer bis
nachts brei Uhr in ihrem ©00t. SBir fahen 311 ben Sternen
auf unb fpradjen über eine Seelenwanberung oon einem
©laneten 311111 anberen. ©obmübe tarn id) nach Saufe unb
fchlief über bem fiefen eines ©riefes, ben id) oorgefunben
hatte, auf bem Stuhle ein. Kaum hotte id) bie Stugen ge=
fd)loffen, beuchte es mich, bah id) in einer grohen Stabt
aus einem mir unbelannten Saufe ïam unb einen fieidjen»
wagen oor ber ©iire ftehert fah- Der SBagen hatte bie gorm
eines an beiben Seiten mit ©Iaswänben oerfeljenen ©oupés,
an ber hinteren SBanb war eine ©ür, woburdj ber Sarg
hineingefchobett würbe, ©eben bem SBagen ftanb ein junger,
Dielleicht 15 3al)re alter Knabe, welcher einen fd)war3en, mit
tleinen SRetaltfnöpfdjen befehten grad trug.

Slls er mich fah, öffnete er bie ©üre bes Seidjemoagens
unb forberte mich höflich auf, eitt3ufteigen. 3dj erfchral hef=
tig unb trat fo haftig rüdwärts, bah id) mit bem Kopf gegen
bie Stuhllehne ftieh- Daburdj wadjte id) auf. ©ad) 3ioei
©agen hatte id) ben ©räum oergeffen, als er fid) in ber
britten ©acht wieberholte: Unb fo weiter, immer alle brei
bis oier ©age. ©s würbe mir unheimlich. Das wunberliclje
©raumbilb, basfelbe Saus, berfelbe SBagen unb oor allem
bie Kleibung unb bas (Befiehl bes Knaben, ber mich immer
mit berfelben freunblidjen Söflidjteit aufforberte ein3ufteigen.

©inige SBodjen fpäter reifte id) nad) ©aris. SBir tarnen
abenbs, ungefähr 3ur ©ffens3eit, mit einer 3ahfreidjen ©e»
fellfcdjaft an. 3dj tleibete mich fchttell um uttb begab mid)
3um Speifefaal. 3m ©ang traf idj meine ©etannten, bie 311m

Sluf3ug wollten. 3d) war ber erfte unb briidte auf bett
elettrifdjen Knopf, im Slugenblid hörte ich ben fiift heran»
tommen, gleich barauf fprang bie ©üre auf... 3dj fprang
3urüd, es war mir, als ob ich bem ©ob ins Sfntlih gefehen.
3n ber offenen ©ür falj ich ben fütif3chttiäbrigen Knaben
mit feinem blottben Saar, ben fottberbaren STugert, er trug
einen fd)war3ett grad mit SRetallfnöpfen befetjt, genau fo,
wie id) ihn in meinen ©räumen gefehen hatte, ©r ftanb
in ber ©üre unb forberte uns mit einer Sanbbewegung
freunblidj auf, ein3utreten. _3dj fdjredte natürlich 3urüd unb
lief, fo fchnell ich tonnte, bie ©reppe hinunter; ber Speife»
faal war unten.

Der fiift füllte fidj mit einer Sln3al)l ©äfte; id) fah
in3wifdjen unten im Korribor, wo idj in einem Seffel ©Iah
genommen hatte, um ein wenig 3ur ©utje 3U tomtnen, bentt
ich fühlte, bah j<h tobbleich mar.

Da, auf einmal... id) weih nicht • • • oietleidjt einige
Setunben ober audj SRinuten fpäter, hörte id) einen furcht»
baren Schrei, ein Krachen unb ©oltern, 3ugleidj oerlor id)
bas ©ewuhtfein. Slls ich wieber 3U mir tarn, fah ich an
mir oorbeüragen: SRenfchliche Körper, bie in blutige ©üdjer
eingehüllt waren. Der fiiftjunge war auch umgetommen,

SBie foil ich biefen Sorfall ertlären? SBenn bies einem
anberen paffiert wäre, würbe ich es gewih nicht glauben..
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geschehen war, nach Hause entlassen. Auch die Räume der
russischen Handelsdelegation wurden durchsucht. Da die Di-
rektoren die Schlüssel zu den Schränken nicht hergeben wollten,
wurden diese auf mechanischem Wege geöffnet. Es dauerte
einige Tage, bis die meterdicken Stahlschränke geöffnet waren.
Resultat: die gesuchten Dokumente kamen nicht zum Vorschein.

Natürlich protestierte Moskau und beklagte sich über
Rechts- und Vertrauenshruch. Es tariert den Vorgang als
Provokation, auf die Sowietruszland nicht hereinfallen werde,
zum Leidwesen Churchills, der einen Krieg anstrebe. Der
Arbeiterführer Henderson interpellierte im Unterhaus den
Innenminister Joynson Hicks, der Aufklärung versprach, so-
bald die Untersuchung der beschlagnahmten chiffrierten Pa-
piere beendigt sein werde.

Die englische Regierung steht in ihrem forschen Kampfe
gegen den Kommunismus nicht allein da. Auch die fran-
zösische Regierung legt sich scharf ins Zeug gegen die Kom-
munisten. Nicht zu reden von den Kommunistenprozessen
in Italien, die vieljährige Zuchthausstrafen zumessen. Wer
den Kommunismus als ein Krankheitssymptom bewertet,
wird von diesen Razias und Verfolgungen wenig Gutes
erhoffen. Eine zur Illegalität degradierte und ins Ver-
brechertum hinabgestoßene Weltanschauung ist gefährlicher
als eine, der man mit. der Zange der Kritik vor aller
Welt die Giftzähne falscher Dogmen herausgebrochen hat.
In letzter Linie überzeugt eben nur das bessere Recht, das
sich in besseren Zuständen bewährt. Solange England seine

Arbeitslosenziffer nicht unter eine Million Herabdrücken kann,
solange allerdings wird es mit Brechzangen und autogenen
Schmelzapparaten gegen die kommunistischen Umtriebe ar-
beiten müssen. Wir in der Schweiz brauchen wirklich, ent-

gegen dem Pessimismus der Freiburger Regierung, die bol-
schewistische Ansteckung nicht zu fürchten.

Die Hauptereignisse der politischen Woche wären nicht
vollständig aufgezählt, würde man nicht des verunglückten

Ozeanfluges der beiden Franzosen
Nungesser und Coli gedenken. Das Ereignis beleuchtete wie-
der einmal blitzartig die nationalistische Mentalität. Zwei
tollkühne Menschen, Kriegskrüppel, die ihre Existenz auf
Wagen und Gewinnen eingestellt, fliegen von Le Bourget
auf, den 25,000 Dollarspreis des Amerikaners Osteig zu
erringen und nebenbei weltberühmt zu werden, wie seiner-
zeit der Abenteuerer Coluinbus, der auch einen neuen Weg
über das Weltmeer gefunden hatte, bei welchem Unternehmen
es Gold und Ehren zu gewinnen gab. Aber das Ueber-
raschendste dabei ist nun, daß dieses schlecht vorbereitete Unter-
nehmen — die „Expedition" führte an Eßwaren nur einige
Bananen, warmen Kaffee in einer Flasche und zwei Fläsch-
chen Cognac an Bord und kein einziges Wäsche- und Klei-
dungsstück außer denen, die die Flieger auf dem Leibe trugen
— daß nun eine ganze Nation in Taumel gerät, daß Mil-
lionen fast nicht zum Essen und Arbeiten kommen aus lauter
Spannung darüber, wie's gelungen. Der falsch informierte
Painlevö telegraphierte die Glückwünsche der Nation hinüber
nach New Pork, in Paris schlugen inzwischen die Enthousias-
mierten den Zweiflern die Köpfe blutig. Dann kam der
große Katzenjammer: die Flieger waren drüben nicht an-
gekommen, zum mindesten nicht gesehen worden. Der ent-
täuschten „Grande Nation" bleibt bloß die Hoffnung, daß
sie irgendwo nach Labrador verschlagen und dort, wenn
auch verhungert und erfroren, immerhin doch gefunden wer-
den können. Die Fliegervereinigung hat beschlossen, den bei-
den Verschollenen einen Denkstein aufzurichten.

Um den Begeisterungstaumel und die nachfolgende
Niedergeschlagenheit in Paris zu verstehen, muß man an
den gelungenen Ozeanflug des Italieners Pindeo denken,
der von den Fascisten schon als Beweis der Ueberlegenheit
der italienischen Nation über alle andern verkündet worden
war. Da konnten die Franzosen unmöglich zurückbleiben.
Der nationale Ehrgeiz forderte das Opfer des Nungesser

und Coli. Möge es bei diesen individuellen Opfern des
italienisch-französischen Wettbewerbes bleiben. -ob-
»»» > - —»»»

Der Traum.
Von Maria Nissen.

In einer Gesellschaft wurde von allerlei Ereignissen,
Visionen, Träumen usw. erzählt.

Ein Arzt, der aus Berufsrücksichten in den Dingen
Skeptiker war, hörte schweigend zu, bis zum Schluß eine
der anwesenden Damen ihn fragte, ob ihm nicht auch schon

dergleichen im Leben begegnet sei.

„In meiner Jugend", antwortete der Arzt, „hatte ich
öfters Träume, die an Seltsamkeit alles übertreffen, was ich
soeben gehört habe- Vor mehr als 12 Iahren war's. Ich
kam nach Scheveningen, wo ich Seebäder nahm. Ich ver-
liebte mich damals in eine Engländerin, die beim Baden im-
mer ein mit Fischschuppen garniertes Badekostüm trug. Es
war eine sehr originelle Dame, voll wunderlicher Einfälle.
Eines Tages behielt sie mich und noch andere Verehrer bis
nachts drei /Uhr in ihrem Boot. Wir sahen zu den Sternen
auf und sprachen über eine Seelenwanderung von einem
Planeten zum anderen- Todmüde kam ich nach Hause und
schlief über dem Lesen eines Briefes, den ich vorgefunden
hatte, auf dem Stuhle ein. Kaum hatte ich die Augen ge-
schlössen, deuchte es mich, daß ich in einer großen Stadt
aus einem mir unbekannten Hause kam und einen Leichen-
wagen vor der Türe stehen sah. Der Wagen hatte die Form
eines an beiden Seiten mit Glaswänden versehenen Coupes,
an der Hinteren Wand war eine Tür, wodurch der Sarg
hineingeschoben wurde. Neben dem Wagen stand ein junger,
vielleicht 15 Jahre alter Knabe, welcher einen schwarzen, mit
kleinen Metallknöpfchen besetzten Frack trug.

AIs er mich sah, öffnete er die Türe des Leichenwagens
und forderte mich höflich auf, einzusteigen. Ich erschrak hef-
tig und trat so hastig rückwärts, daß ich mit dem Kopf gegen
die Stuhllehne stieß. Dadurch wachte ich auf- Nach zwei
Tagen hatte ich den Traum vergessen, als er sich in der
dritten Nacht wiederholte: Und so weiter, immer alle drei
bis vier Tage. Es wurde mir unheimlich. Das wunderliche
Traumbild, dasselbe Haus, derselbe Wagen und vor allem
die Kleidung und das Gesicht des Knaben, der mich immer
mit derselben freundlichen Höflichkeit aufforderte einzusteigen.

Einige Wochen später reiste ich nach Paris. Wir kamen
abends, ungefähr zur Essenszeit, mit einer zahlreichen Ee-
sellschaft an. Ich kleidete mich schnell um und begab mich
zum Speisesaal. Im Gang traf ich meine Bekannten, die zum
Aufzug wollten. Ich war der erste und drückte auf den
elektrischen Knopf, im Augenblick hörte ich den Lift heran-
kommen, gleich darauf sprang die Türe auf... Ich sprang
zurück, es war mir, als ob ich dem Tod ins Antlitz gesehen.

In der offenen Tür sah ich den fünfzehnjährigen Knaben
mit seinem blonden Haar, den sonderbaren Augen, er trug
einen schwarzen Frack mit Metallknöpsen besetzt, genau so,

wie ich ihn in meinen Träumen gesehen hatte. Er stand
in der Türe und forderte uns mit einer Handbewegung
freundlich auf, einzutreten. Ich schreckte natürlich zurück und
lief, so schnell ich konnte, die Treppe hinunter: der Speise-
saal war unten.

Der Lift füllte sich mit einer Anzahl Gäste: ich saß

inzwischen unten im Korridor, wo ich in einem Sessel Platz
genommen hatte, um ein wenig zur Ruhe zu kommen, denn
ich fühlte, daß ich todbleich war.

Da, auf einmal... ich weiß nicht... vielleicht einige
Sekunden oder auch Minuten später, hörte ich einen furcht-
baren Schrei, ein Krachen und Poltern, zugleich verlor ich

das Bewußtsein. Als ich wieder zu mir kam, sah ich an
mir vorbeitragen: Menschliche Körper, die in blutige Tücher
eingehüllt waren. Der Liftjunge war auch umgekommen.

Wie soll ich diesen Vorfall erklären? Wenn dies einem
anderen passiert wäre, würde ich es gewiß nicht glauben..
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